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Der Krieg.
weiter vorwärts im Osten,

vorwärts gegen vünaburg . — weiteres
Vordringen östlich Olita und Grodno . —
Der Szezara-Kbfchnitt erreicht. —Fortsetzung

der Verfolgung auf pinsk.
Der Tagesbericht vom 15. September.

W. T .-B. Großes Hauptquartier,  15 . September ..
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Angriffverfuch am Hartmann»

Meiler - Kopf  wurde durch unser Feuer verhindert.
Ein bei Rech es  y (nahe der französisch-schweizerischen

Grenze ) beobachteter Feffelballon wurde herunter-
geschossen.  Er überschlug sich und stürzte ab.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von hindenburg.
Am Brückenkopfwestlich von Dünaburg  Kampf . Bei

S o l » ki (südwestlich von Dünabnrg ) wurde feindliche
Kavallerie geworfen.

An der W i l i a, nordöstlich und nordwestlich von Wilna,
wurden feindliche Gegenangriffe abgewiescn.  Östlich von
Olita und Grodno  drang unser Angriff weiter vor.

Südöstlich des N j e m e n wurde die S z c z a r a an ein¬
zelnen Stellen erreicht. Es sind ru »ld 900 Gefangene ge¬
macht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Gegner ist über die Szczara  zurückgedrängt.
Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgesetzt. Die Ge¬

fangenenzahl hat sich auf über 7ÜÜ erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen wiesen feindliche Angriffe

blutig  ab . Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
Weitgehende russische Eingeständnisse unter dem

Zwange der Tatsachen.
W. T.-B. Petersburg , 14. Sept . (Nichtamtlich.) Mit¬

teilung des Großen Generalstabes von gestern abend : In den
Gegenden von Riga,Friedrich  st adt -und Jakob  st adt
keine wesentlichen Veränderungen . An der Front an der
unteren Eckau und norwestlich von Mi tau Gefechte von
kleinen Abteilungen . Beträchtlich verstärkter Artilleriekampf
von Linden  bis 20 Werst nordwestlich von Friedlich¬
st a d t. Die hartnäckigen Kämpfe westlich von I a ko b st a d t
in den Gegeben des Pikstern und Saukensees dauern fort.

Westlich und südwestlich von Dünaburg  unternahm
der Feind eine beträchtliche Offensive. In der Gegend von
Abeli und Tugiani und weiter südlich spielen sich sehr er¬
bitterte Kämpfe ab. Bei der Station Nowo - Swientziany
wurde die Eisenbahn vom Feinde durchschnitten.
Unter dem Drucke des Feindes , welcher zwischen den Gegen¬
den von Nowo-Swientziany und Wilna zu einer entschei¬
denden Offensive  übergegangen ist, ziehen sich unsere
Truppen zurück.  In der Gegend der Bahnstation Pod -
,b r o d se sowie in der Gegend westlich von Wilna und weiter
östlich sowie bis zur Gegend von Oranh keinerlei Verände¬
rung . An der Front Orany -Mosti hartnäckiger Kampf gegen
den beträchtlich verstärkten Feind . Der Feind breitet seinen
Angriff westlich von Skidel w e i t e r a u s. In den Kämpfen,
welche unsere Nachhut aufnohm , um den Vorstoß des Feindes
aufzuhalten , konnte unsere Artillerie ein machtvolles Feuer
entfalten.

Aus der Linie Wolkowisk -Kartuskaja -Beraza
bringt der Feind auf der Straße nach Osten vorsichtig seine
Versuche vor, zu einer kräftigeren Offensive  über-
zugehen. Sie stießen überall auf vorbedachten Widerstand und
hatten keinen Einfluß auf den regelmäßigen , sicheren Verlauf
des geplanten Rückzuges  unserer Truppen . Zwischen
Kobryn und Pinsk im allgemeinen keine Veränderungen . In
der Gegend östlich Drohitschin kleine Gefechte. Südöstlich des
Bahnhofes S a r n y halten unsere Truppen den Feind weiter
auf , der besonders längs der Flüsse Styr und
G o r y n i a und weiter nach Osten, also in Gegend K o l k i,
vorzudringen sucht. In Gegend Derashno hartnäckige
Kämpfe. Westlich Rowno und in Gegend Dubno und Kre¬
menetz machen die Österreicher erfolglose Angriffe.

In Galizien,  in Gegend Tarnopol , drangen unsere
Truppen unter orkangleichem Artilleriefeuer
8eS Feindes noch ein wenig vor, machten Gefangene und er¬
beuteten Maschinengewehre. Wir warfen die Deutschen,
welche sich nach Norden zurückzogen, zurück. Am unteren

Sereth , in der Gegend von Zaleszczyki, versuchte der Feind
durch Übergehen zur Offensive unser Vordringen nach Westen
aufzuhalten , wurde aber nach hartnäckigem Kampfe von neuem
geschlagen und geworfen. Im allgemeinen suchen die Unter¬
nehmungen der Deutschen und Österreicher den Anschein
offensiver  Operationen zu beivcrhren, was ihnen Ver¬
luste einbringt , die mit ihren Ergebnissen nicht im rechten
Verhältnis stehen.

Oer „Temps " glaubt nicht mehr an einen
Erfolg der russischen Sereth -Dffensive!
W>T.- B. Paris , 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Temps " ist in der Beurteilung der militärischen Lage
in Rußland andauernd sehr skeptisch  gesonnen . Im
Norden seien die Russen zu weiterem Rückzug gezwungen.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze vollziehe sich der Vor¬
marsch der Verbündeten in Wolhynien, um die Russen zur
Räumung Rownos  zu zwingen. Angesichts dieses Vor¬
marsches sei auch der Ausgang der Schlacht am Sereth von
untergeordneter  Bedeutung . Man werde in einigen
Tagen wissen, ob jene russische Offensive, welche bisher zu so
großen Hoffnungen berechtigte, noch fortgesetzt wer¬
den kann.

Riga eine geräumte Stadt;
Sr . Christiania , 15- Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Tie „Times " meldet aus Riga:  Alles , was dem Feind bei
einer möglichen Besetzung der Stadt nützlich sein könnte, ist
weggeführt . Die Verteidigungswerke  der Stadt
sind in ausgezeichnetem Zustand und auf den Angriff der
Deutschen gut vorbereitet.

vor Einzug im wiedereroberten vrody.
Berlin , 15. Sept . (Zens. Bln .) über den Einzug der

Sieger in Brody  wird hiesigen Blättern berichtet: Die
« i e g e r begrüßte eine festlich geschmückte Stadt . Die Häuser
waren mit Fahnen  in den österreichisch-ungarischen, deut¬
schen und türkischen Fahnen geflaggt, mit Bildern  der ver¬
bündeten Monarchen und Teppichen reich dekoriert. Beim
Einzug unserer Soldaten wurden Lieder gesungen. Ein
Freudentaumel  erfaßte die Stadt , die seit Kriegsbeginn
vom Feind besetzt war.

Ruch die zweite russische vardanellenarmee
nach dem Westen abgeschoben.

Köln, 15, Sept . (Zens. Bln .) Laut „Köln. Ztg." berichten
Schweizer Blätter aus Bukarest : Nach dem Abzug  des
ersten russischen, für die D a r d a n e l l e n bestimmten Heeres
unter General Eschenburg zu den Kämpfen am San war
gegen Mitte Juli in Odessa ein zweites  russisches
Landungskorps bereitgestellt worden, das 9 bis 11 Divisionen
umfaßt . Auch diese Armee ist jetzt zum Schutz Beffarabiens
nach dem Westen abgeschoben  worden . Diese Armee
wird von General v. Rennenkampf  befehligt.

vor großen Entscheidungen in der
russischen Politik.

Goremykins Reise ins Hauptquartier.
W. T.-B. Kopenhagen, 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) „Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg:
Ministerpräsident Goremykin  ist nach dem Hauptquartier
abgcrcist, um dem Zaren  über die Forderungen des Duma-
blockcs zu berichten und ihm das Ergebnis der Besprechungen
zwischen dem Block und dem Kabinett mitznteilen . Man
nimmt an, daß die Demission Goremykins und mehrerer
seiner Ministerkollegen in den nächsten Tagen erfolgen wird
und erwartet »daß auch die nächsten Tage große Entscheidungen
bringen werden, sowohl was die Fortführung deS
Krieges  anbetrifft , als auch in bezug auf die inneren
Verhältnisse  des Reiches. Augenblicklich sammelt sich
daS Interesse um die Frage , wer der Nachfolger  Goremh-
kins sei. Dies liegt indessen noch im dunkeln, obwohl der
Kriegsminister Poliwanow immer wieder genannt wird . Man
nimmt an, daß die neue Regierung versuchen wird , mit dem
Block zusammen zu arbeiten , ohne auf alle seine Forderungen
einzugehen, nur um den konservativen Elementen des Landes
nicht allzu sehr vor den Kopf zu stoßen.
vas verlangen nach parlamentarischer Kontrolle

in Rußland.
Die Duma bis zum Friedcnsschluß in Dauertagung?
IV. T.-B. Elberfeld. 14. Sept . (Nichtamtlich.) Der

„Elberfelder Generalanzeiger " meldet aus Petersburg : Der
linke Block der Duma hat am Samstag einen Antrag mit 266
Nnterschristrn eingebracht, wonach die Duma beschließen wolle,
sich bis zum Friedensschluß in Permanenz zu erklären.

vor Zar soll die ungeschminkte Wahrheit
zu hören bekommen.

Schwere Anklagen de? „Rjeffch" gegen die Regierung.
IV. T .-B. Petersburg , 15. Sept . (Nichtamtlich. Draht»

bcricht.) „Rjetfch" meldet: Die Petersburger Stadt¬
verordneten  haben einen Beschluß angenommen , nach
welchem es auch von der Stadtverwaltung in der schweren Zeit
für notwendig erachtet wird, dem Zaren die unge¬
schminkte Wahrheit  zu sagen. Die Mißerfolge lägen
in den klaffenden Schäden  in Rußland , in der tiefen
Desorganisation , der Unfähigkeit der Regie¬
rung und in der verbrecherischen Tätigkeit  derer,
die berufen sind, den Sieg vorzubereiten . Der Beschluß ver¬

langt eine Regierungsmacht, die nicht mit>den Sünden der
Vergangenheit  behaftet sei und das Vertrauen des Vol¬
kes besitze. Das drohende Zeichen der Zeit sei der aufge¬
regte Zustand im Inland.  Der Beschluß wurde mit
überwältigender Mehrheit  gegen 18 Stimmen an¬
genommen. „Rjetfch" behandelt die Resolution dann in einem
Leitartikel und fügt hinzu, daß in ganz Petersburg das Ge¬
rücht umgehe, daß das Ministerium den Beschluß beiseite ge¬
legt und keinerlei Notiz davon genommen habe. Das Blatt
weift auf die gewaltigen Schwierigkeiten hin , welche die neuen
Minister zu bestehen hätten, insbesondere der Unterrichts¬
minister,  da der ganze Verwaltungsorganismus von dem¬
selben Geist durchleuchtetsei; ferner , da alle Maßnahmen von
freiheitlichen Ministern auf den passiven Widerstand von Un¬
tergebenen stießen, ins Gegenteil verdreht oder nicht ausge-
ftihrt würden. In Dumakreisen zirkulierten Gerüchte, daß
die Duma vertagt würde. Dies rufe große Aufregung hervor
und wird als verbrecherische Maßnahme  bezeichnet.
Folgende Gesetzesvorlagen wurden in der Duma eingebracht:
Die Aufhebung der Vorrechte des Ostseeadels , die
Entschädigung für Kriegsschäden , die Inter¬
pellation über Finnland  sowie eine Amnestiq
für 'die Verbannren.

Oer Kanzler und die Bayern.
Niemand wird von unserem Reichskanzler, Herrn

v. Bethmann -Hollweg, behaupten wollen, daß er nach
Volkstümlichkeit hasche. Im Gegenteil , man wird tu
Erinnerung an frühere Geschehnisse in der inneren
Politik eher geneigt sein, anzunehmon, daß dem Herrn
Reichskanzler nichts ferner liegt , als seine Politik und
sein persönliches Verhalten irgendwie danach einzu-
richten, ob er sich damit beliebt niacht oder nicht- Lange
Zeit hindurch war Herr v. Bethmann -Hollweg eine un*
volkstümliche Persönlichkeit; er tat seine staatsmännü
sche Pflicht, wie sie ihm als notwendig erschien, aus
Volkstümlichkeit schien er keinen Wert zu legen.

Jetzt aber ist Herr v. Bethmann -Hollweg irriAweü
selhafi einer der populärsten Männer Deutschlands.
Aber auch jetzt hat er die Volkstümlichkeit nicht gesucht;-
sie ist ihm zugesallen, weil sich in seiner Persönlichkeit
vieles von dem verkörperte, was das deutsche Volk in
der schweren Zeit des Krieges denkt, fühlt und will.

Er hat die Volkstümlichkeit nicht gesucht — aber das
Volk  hat er gesucht, und er l)at es auf seinem Wege
gefunden.  Er hat erkannt, daß dieses deutsche Volk,
mit dem es diesen Krieg zu führen -galt , denn doch das
wertvollste und edelste Gut  im ganzen Deut¬
schen Reiche war ; und als aufrichtiger Staatsmann und
warmherziger Vaterlandsfreund zog Bethmann -Hollweg
aus dieser Erkenntnis auch die Folgerungen , er trat aus
einer gewissen kühlen Zurückhaltung , die er bis dahin
dem Volks empfinden und der Volksmasse gegenüber
innehielt , heraus , und stehe da ■— es fand sich, daß Volk
und Kanzler sich sehr gnt  verstanden . Im Reichstage
und in gelegentlichen Ansprachen in der Öffentlichkeit
traf der Reichskanzler den Ton , der Beifall weckte und
chm Volkstümlichkeit schuf.

Jetzt ist der Reichskanzler in München  gewesen,
und dort ist er in einem Lokal erschienen, dessen decke
Volkstümlichkeit in München selbst und rm ganzen deut¬
schen Lande unbestritten ist. Wir wissen nicht, ob es
früher denkbar gewesen wäre , daß ein leitender Staats¬
mann aus Norddeutschland mit seinem ganzen Gefolge
rn einem Vollsbierhause erschienen wäre , um sich dort
am edlen Stoff Genüge zu tun . Daß dies jetzt möglich
ist, ist für uns höchst erfreulich. Wir deuten dieses kleine
Zwischenspiel als ein Zeichen dafür , daß der Kanzler
ausdrücken will , wie sehr er sich, den obersten Beamten¬
des Reiches, nur fühlt als einen guten Bürgersmann,
dem allerdings besonders hohe staatliche Pflichten ob¬
liegen. In Süddeutschland und vor allem in Bayern
selbst wird man das schlichte Erscheinen des Reichs¬
kanzlers in der berührnten Bierhalle Münchens mit;
Sympathie begrüßen . Man wird finden , daß auch ge-'
wisse stimmungsmäßige Unterschiede zwfichen Nord und-
Süd in Deutschland sich unter den gewaltigen Ereig¬
nissen des Krieges ausgleichen;  die -Mainlinie ist
nienrals so überbrückt  gewesen wie jetzt, und sie
wird es hoffentlich für alle  Zeiten bleiben. Die Nord¬
deutschen und die Süddeutschen — sie sind ein Volk
von Brüdern - Das ist jetzt in Not und Tod erhärtet.
Und der Kanzler gab dieser Tatsache symbolischen Aus¬
druck, als er mitten unter dem bayerischen Volk erschien
und ernige Stunden unter ihm in gemessener Fröhlich¬
keit verweilte.

Dian hielt eine Ansprache an ihn, und er erwiderte
in einfachen, ungekünstelten Worten , wie es Ort und
Gelegenheit ergab. Er rühmte die unvergleichlichen
Taten der bayerischen Armee, er gedachte des trefflichen
bayerischen Königs , und er brachte ihnen , zugleich aber;
dem gesamten deutschen Heere ein Hurra aus . Mit
diesem Spruch hatte er die Herzen seiner Zuhörer ge¬
packt. Und wie treffend kennzeichnete er die Lage, als;
er im Privatgespräch äußerte, -es sei doch ein Beweis für.
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Sie Ruhe , mit der man in Deutschland den Ereignissen
„gsgeniiberstsht, wenn man mitten in den kriegerischen
Zettläusten hier so gemüllich beisammen sitzen könne.
Wir glauben ja auch nicht, daß die leitenden Staats-
mäimer in Frankreich, England , Italien Muße und
Stimmung haben würden , sich bei einem Schoppen Mer
oder Wein im Bürgerkreise zu bewegen . Daß unser
Kanzler dies tun kann, spricht Bände für,die Ruhe,
mit der wir dm künftigen Ereignissen entgegengehen
können : daß er es tut , spricht für seinen Wunsch und
sein Bedürfnis , mit dem Volke in Berührung zu bleiben.

' » - -

Der Krieg gegen England.
3nm Feppelinangriff auf die City von London.

Die Zeppeline im Äußersten Siidwestcn Londons.
Sehr bedeutender Schaden.

. W. T.-B. Amsterdam, 14. Sept . (Nichtamtlich.) AuS
!England erngetroffene Reisende erzählen, daß Zeppeline in
.der Nacht vom 12. September bis Chiswick im äußersten
Südwesten  detz Londoner Bezirks grlangten. Der ange¬
richtete Schaden soll entgegen den amtlichen englischen Mel-

:düngen sehr bedeutend  sein.
W. T.-B. St . Gallen, 14. Sept. (Nichtamtlich.) Dem

' AeDPeli nangriff auf die City von London ist das dortige
, Warenlager einer St . Gallener Stickereifirma zum Opfer ge¬
fallen. Der Schoden ist durch Versicherung gedeckt.

Unsere v -vsote an der Arbeit.
Ei« norwegisches Bannwarenschiff aufgebracht, ein anderes

verbrannt.
W. T.-B. Christiania, 14. Sept . (Nichtamtlich.) Ein vor

der hiesigen Küste operirrendesdeutsches Unterseeboot hat den
Dampfer „Randulf Hansen ", von Arendal nach Eng¬
land mit Planken unterwegs, aufgebracht. Weiter verbrannte
das Unterseebootden mit Grubenhölzern beladenen Schoner
„Wansbeck"  aus Lillesand. Die Mannschaft, bestehend aus
vier Mann, wurhe von dem „Randulf Hansen" ausgenommen
m»d später auf ein Segelschiff übergeführt, das die Mann¬
schaft nach dem Sfienfjord verbrachte. „Randulf Hansen"

xsoll als Prise «ach Deutschland  gebracht worden sein.
Lin geheimer ttronrat unter vem Vorsitze

des Königs?
Sr. Hock bau Holland, 15. Sept. (Eig. Drahibericht.

iIenf . Bln .) Heute nachmittag fand im Buckingham-
Palast in London ei» geheimer Kstonrat statt, an dem
sämtliche Mitglieder des Kabinetts und der Obmann
der Kommission zur Begutachtung der allgemeinen
Wehrpflicht teilnahmen . Den Vorsitz führte der König
selbst. Man nimmt an, das, das Kabinett dem
König einen Gesetzesvorschlag zwecks Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht zur
Prüfung  vorlege » wird,

ver Kampf um die allgemeine Wehrpflicht
in England.

Eine große Krisis bevorstehend?
Sr . Christiania , 15. Sept . (Erg. Dvcchtbericht. Zens.

Mw ) „Aftenpostcn " erfährt aus London : Die
ernste Warnung Lloyd Georges  bildet die
polittsche Sensation des Tages . Sic wird von den Par¬
lamentsmitgliedern , die heute zur Eröffnung der P a r-
lameutssession  nach London zurückgekchrt sind,
ans das lebhafteste  eröttert. Man rät hin und
her, was die w a h r e A b f i cht der Worte des Ministers
sei« mag und erhält den Eindruck, daß eine große
Krise  bevorstehe . Es wird als abgemacht bezeichnet,
daß das englische Kabinett in seiner jetzigen Zusammen¬
setzung deu Plan der allgemeinen Wehrpflicht
nicht durchsetzen  könne , ferner , daß Lloyd George
sich endgültig auf die Seite derjenigen Partei gestellt
hat , die f ü r die allgemeine Wehrpflicht ist.
warum Lloyd George den staatlichen Swang

fordert.
W. T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Der parlamentarischeMitarbeiter der „Daily Chronicle" be-

Unterhaltungstrll.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 14. September : „Die Hugenotten ."
^Grohe Oper in 6 Men von G. Meyerbeer.

Jede Aufführung dieser Oper, und auch die gestrige Neu-
Einftudierung , beweist es von neuem, daß dem Werke eine
unverwüstliche Lebenskraft inncwohnt. Neben den mancherlei
Schwächen in der ja oft nur auf äußerlichen Effekt berech¬
neten Erfindung , neben manchem, was uns heute schon ab-
geblatzt oder trivial erscheinen mag, müssen doch die unver¬
kennbaren Züge von blühender Phantasie und die geniale
Behandlung des vokalen und instrumentalen Elements immer
wieder imponieren . Meyerbeer erweist sich da als so eine Art
amerikanischer Goldonkel, aus dessen fabelhafter Hinterlassen,
schaft ganze Generattonen von Opernkomponisten — Richard
Wagner nicht ausgeschloffen — ihr Erbteil empfangen haben.
Die Oper wurde gestern vom Publikum mit entschiedenem
Interesse begrüßt : sie war von Herrn Schlar sorgfältig ein-
fludiert , so daß alles in rechter Weise sich sangbar , klangbar
»md — dankbar erwies . Schon im ersten Akt — Gastmahl des
-prachtlicbenden „Grafen Revers " — zählte man drei stür¬
mische Beifallsausbrüche ! Erst war es Herr S chu b e r t , der
als „Raoul " durch sein jugendfrifches Auftreten gefiel und
/feine Eintritts -Romanze mit sehr hübscher Nuancierung Vor¬
trag ; dann Herr Bohnen,  der mit dem alten Haudegen
„Marrcll " eine Gestalt, wie auS dem Vollen geschnitten, hin-
flellte ; das war ganz der biderbe, fromme Glaubensheld , der
bei all seiner Treuherzigkeit „die Klöster abbrennen " und
ckogar (o TextschlendrianI) die „Mönche verheeren" will ; und
/der dritte Beifallssturm galt Frau Hans - Zöpffel  als
ipPage Urbain " : sie sang chre Auftritts -Arie voll Grazie , und
uricht ohne Schwungjhaftigkeit in der Koloratur ; und zeigte
Witt« einmal , daß sie in der Kunst, solch« pfiffigen Rollen
theatralisch wirksam zu beleuchten, eine schier unnachahmliche
Geschicklichkeit besitzt.

Ei« endlose Zwischenpause ließ die Stimmung für den
Dilchste«, L » kt beinahe «Aflooen. Doch ward man hier — es

spricht die Stellung Lloyd Georges gegenüber der Wehr¬
pflicht  und erinnert daran , daß Lloyd George als Schatz-
konzler sich in der Rede vom 4. Mai gegen  die Wehrpflicht
ausgesprochen habe, da England , wenn es die Seeherrschaft zu
behaupten und die Alliierten mit Geld zu unterstützen hätte,
nicht auch noch Heere für den Festlandskrieg aufftellen könnte.
Als Munittonsminister aber sehe er die Lage von einem an¬
deren Gesichtspunkt an, sei auch durch die Niederlagen
Rußlands  beeinflußt und nur darum von der Notwendig¬
keit eines staatlichen Zwangs überzeugt. Er beutteile ja die
Kriegsaussichten niemals opttmistisch, glaube jedoch an den
endlichen Sieg der Alliietten , aber nur , wenn England die
äußersten Ansttengungen mache. Dies halte er aber nur durch
den staatlichen Zwang  für erreichbar. Wichtiger als die
militärische Dienstpflicht erscheine ihm die industrielle
Arbeitspflicht.  Die Herstellung von Munitton sei unter
seiner Leitung fortgeschtttten, aber das erreichte Zeitmaß ge¬
nüge ihm noch nicht. In der gemeldeten Konferenz im Muni»
tionsministerium sagte Lloyd George : Die unnach¬
giebige Haltung gewisser Gewerkschaften
mache die Verhandlungen der Munitionsindustrie beinahe un¬
möglich, daher sei die industrielle Dienstpflicht  not¬
wendig. Die Gewerkschaftsvertreter erklärten sich gegen diese
Zwangsarbeit , wie sie sie nannten , obwohl sie die vermehrte
Herstellung von Munitton zusichett. Weitere Besprechungen
werden folgen. Der Mitarbeiter des Blattes schließt: Die
Besttebungen auf Einführung eines staatlichen Zwangs wür¬
den nie aufhören , wenn die Anwerbung von Soldaten und die
Herstellung von Munitton nicht genügend gefördert würde.

Kitcheners Kekruten-voranschlag für 1916.
W. T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" meldet: Kitchener  hat dem Kabinett einen
Voranschlag über die Zahl der Truppen , die er im n ä ch st e n
Jahr  auf dem Kontinent benötigt, vorgelegt. Der Voran¬
schlag sieht viel größere  Truppenmaffen vor, als jetzt im
Felde stehen. Es bestehe aber kein Zweifel, daß es möglich
sei, alle nötigen Mannschaften durch freiwillige
Rekrutier  um g aufzubringen.

Schließung einer deutschen Kirche in London.
W. T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die deutsche Kirche in Foresthill im Süden von London ist
infolge Vettangens des deutschfeindlichen Bundes
geschlossen  worden , weil dieser verlangte , daß der Gottes¬
dienst in englischer Sprache abgehalten werbe, iuas der Geist¬
liche verweigerte. Die Kirche bleibt während der Dauer des
Krieges geschloffen.

Lloyd Georges Vorrede.
IV. T.-B, Rotterdam , 15. Sept . (Nichtamttich, Drahtbe¬

richt.) Der „Rotterd. Courant " meldtt aus London: Die
Vorrede zu den gesammelten Reden Lloyd Georges wird von
den Anhängern der Dienstpflicht als Propaganda¬
mittel  ausgenutzt . Das Parlament ttitt unter Umständen
zusammen, die Schwierigkeiten voraussehen lassen. Die
„Daily News" spricht di« Hoffnung aus , daß Lloyd George
es bedauern werde, daß seine Vorrede von der Nation als das
Läuten der Alarmglocke  gedeuttt werde.

Lloyd George als Erfinder.
Up. Rotterdam , 14. Sept . lEig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

„Daily Chronicle" macht darauf aufmerksam, daß in der
laufettden Nummer des „Jllustrated Ofsicial Journal ", des
englischen Patentblattes , der folgende Einttag stcht: Patent¬
gesuche, 1. Sept . 1915, Nr . 12 531. Rt . Hon. David Lloyd
George, Ernest William Moir und Robert Clarkson Mills,
Vorrichtung, um Patronen in die Magazine von Maschinen¬
gewehren zu füllen.

Ein norwegischer Dampfer anarhalten.
Die Regierung erhebt in Berlin Protest.

W. T.-B. Christiania , 15. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Ritzaus Bureau meldet : Nach einer telegraphischen
Mitteilung des Führers des Dampfers „D e tzh e i m" ist das
Schiff 21/2  Meilen südöstlich der Palstklippen von einem
deutschen Unterseeboot  angchalten worden. Ein
englischer Untertan wurde an Bord des Unterseebootes ver¬
bracht. Die norwegische Gesandtschaft in Berlin ist ange¬
wiesen worden, namens der norwegischen Regierung bei der
deutschen Regierung Protest  einzulegen.

handelt sich um den Liebeshos der galanten „Königin Mar¬
garete " — durch manche gelungenen szenischen und musikali¬
schen Einzelheiten wieder angeregt . Leider schien nur Frau
Friedfeld  als „Königin" nicht im Vollbesitz chrer sttmm-
lichen Mittel : sie bekundete zwar in der Ausübung all der
halsbrecherischen Fiorituren und Kadenzen eine große tech¬
nische Geläufigkeit, aber die eigentlichen Wunder solcher
Bravourstücke ließen sich bei der fast durchgehends ange¬
wandten dünnen Mezzavoce nur von ferne ahnen.

Leben und Bewegung herrschte in den Szenen des dritten
Aktes aus dem Straßenplatz zu Paris : Prozession ; Zigeuner¬
tänze ; Tumult der Kriegsleute und Soldaten , urrter welch
letzteren Herr Scherer  durch seine wohllautende Stimme
im „Rataplan -Lied" sich angenehm hervortat . Im Mittel¬
punkt der Aufführung stand aber Frl . Englerth,  welche
die Partte der „Valentine " mit dem ganzen Aufgebot flam¬
mender Leidenschaft zu durchdringen wußte. Wie sie mit
ihrem heroffchem Sopran schon im 2. Final « voll Entschlossen-
heit die Führung übernahm , nun hier im Duett mit „Marcell"
die wechselnden Gefühle sorgender Angst und mutiger Hingabe
eindrucksvoll steigerte, und dabei doch so schwierige gesangliche
Effekte, wie jenes lang ausgehaltene hohe C mit der absteigen¬
den Skala , sicher herausbrachte, — das alles bekundete eine
ungewöhnliche Künstlerschaft. Ebenso bewundernswett : die
zartere Auödrucksfähigkeit im Duett des 4. Aftes, wo das
Liebesgeständnis mit schönster Empfindungswärme gegeben
wurde . Dies« Prachtnummer der Oper hätte wohl noch über¬
zeugender gewittt , wenn als „Raoul " ein Tenor von gleicher
Machtvollkommenheit sekundiert hätte : wenn es indes dem
Organ des Herrn Schubert  gerade für den heroischen Um¬
schwung im Charakter des Helden an der reicheren Modu¬
lation und siegenden Leuchtkraft mangelt , so erfieute der
Sänger doch überall durch das echt musikalische Verständnis
für die Aufgabe, deren Durchführung von den besten Ab¬
sichten geleitet war.

Aber der Schluß der „Hugenotten " enthält außer dem
„großen LiebeLduett" noch zwei der effektvollsten Seiten der
Partitur , — den „Schwur " und die „Schwerterweihe " : sie
hielten fast das gange männliche Solo -Personal unserer Bühne
in Atem und gelangten schwungvoll zur Ausführung Hier
haben wir auch noch zweier trefflicher Kunsidarbietungen zu
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Nord-Amerika auch noch als Geldgeber für
unsere Feinde.

IV. T.-B. London, 15. Sept . (Nichtamtlich. Dr ahkber icht.)
Die „Central News" müden aus Washington» Pierponl
Morgan  hat die fianzöstschen und englischen Finanzleut«
zusammen mit 175 Bankiers und sonstigen hervorragende»
Geschäftsleuten zu einem Empfangsfest  eingeladen . Man
glaubt mit Sicherheit , daß es den Alliietten glücken' wird, eine
5prozentige Anleihe von 100 Millionen Pfund Sterling auf.
zunehmen. Die deutsche Presse  Amerikas tadelt
scharf den Anleiheplan und bezeichnet ihn als schwerwiegeude
Verletzung der Neutralität.

Eine sorgenvolle Äußerung Wilsons.
Sr . Rotterdam , 15. Sept . (Eig . Dvcchtbericht. Zenis.

Mn.) Aus Washington  lmsidet ,Fieuter": Präsi¬
dent Wilson entschuldigte sich, dem vaterländischen Feste
in Virginia  gegen sein Versprechen nicht beiwohnen
zu können. Seitdem ich mein Wort gegeben habe — er¬
klärt Wilson — hat sich viel g eä n de r t. Wir hoffen
alle, der Himmel werde sich airfklären, aber das ist nicht
in unsere Macht gegeben und man weiß nicht, was ge¬
schehen kann. Plötzlich können Streitig¬
keiten entstehen  und ich wage wirklich nicht, mein«
Gedanken anderweitig zu beschäftigen.

Die Abneigung gegen ein kriegerisch«»
Abenteuer in Amerika.

Br . Genf, 15. Sept . (Eig . Drahibericht . Jens . Bln .) In
Pariser Kreisen erregt eine Depesche des „New Dort Herold"
großes Unbehagen, in der gesagt wird, daß in Amerika ein«
große Abneigung gegen ein kriegerisches Abenteuer herrsche.
Wilso bekäme aus den Süd - und Weststaaten  täglich
ungezählte Meinungsäußerungen , aus denen hervorgehe, baß
das Volk sich auf das entschiedenste gegen  die gefährliche
Zuspitzung der Washingtoner Politik auflehne. Dos Blatt
beflagt, daß in Amerika die Meinung überhand nehme, Eng¬
land bezeuge viel weniger Entgegenkommen als Deutschland.

Deutschland und Amerika.
Die Schwierigkeit der Lage.

W. T .-B. New Dorf, 15. Sep-l. (Nichtamtlich Reuters
Ein Drahibericht aus Washington, besagt, Graf Bern»
storff  stt , durch die Möglickckett eines Abbruchs der diplo¬
matischen Beziehungen beunruhigt , dott anqekommen. am mit
SlaotSsekretär Lansing  eine Besprechung zu haben und
Klarheit zu schaffen. Die Entscheidung werde haute Mer
morgen fallen. Die Regierung beschloß bereits , welchen Wog
sie sinschlogen werde. Die Lage sei deshalb schwierig,
weil Deutschland  sich weigere, im Falle der „Arabic"
Schadenersatz zu leisten. Das werde als ein Bruch des
deutschen Versprechens  über die Sicherheit de«
Amerikaner auf See bttrachtet . Dieser Punk könne nicht
den Gegenstand eines schiedsrichterlichenBruches bilden.
2% n glaube ferner , daß Bcrnstsrff die Mitteilung eines New
Dotter Blattes , wonach er gesagt habe, der Krieg fet un»
vermeidlich,  wenn die Beziehungen abgebrochen würde»,
entschieden in Abrede stellen werde. Amtliche Kreise, dt« sich
für die Richtigkett dieser Mitteilung jedoch nicht verbürgen
können, glauben, daß die Äußerung von Bernstorff oder seinen
Freunden in die Presse gebracht worden fei, um das Staats¬
departement zu verwirren  ober den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen  zu verhüten. Nach
einer anderen Meldung aus Washington faßte die Regierung
über den deutschen Vorschlag in der Angelegenheit der „Arabic"
noch keinen Beschluß.  Man lasse in «vntlichen Kreisen
durchblicken, daß sowohl Deutschland wie die Bereinigte»
Staaten der Ansicht seien, daß di- Entscheidung über die Frage
der Vergütung des Schadens zugleich eine (Sntftfreifamg über
die Rechtmäßigkeit des deutschen Vorgehens
in sich schließe.

Graf vernstorff bei Staatssekretär Lanfing-
IV. T .-B. Washington, 15. Sept . (Nichtamtlich.) Durch

Funkspruch unseres Pttvatkorrespondenten . Die „Associated
Preß " meldet Graf Vernstorff und Lansing hatten eine halb¬
stündige Besprechung über die durch den Untergang der
„Arabic" geschaffene Lage. Man glaubt allgemein, daß, ehe
die Vereinigten Staaten in forinelle Ver Hand Hungen
etntrtten , es notwendig sein wird, daß Deutschland seine Ver¬
sicherungen, mtt dem Angttff von Unterseebooten auf
Passagierdampfer  aufzuhören , bestätigt.

gedenken: Herr Breitenfeld (von Frankfurt ), stimm-
begabt und darstellerisch gewandt, half als „Graf Revers " in
dankenswerter Weise aus ; und Herr de Garmo  als „Saint
Bris " — die Seele der Verschwörung— gab, so weit die Partte
ihm nicht zu tief liegt — ein charakteristisches Bild des wilden
Fanatikers . Auch die wichtigen fleineren Rollen — der Zettel
gibt darüber näheren Aufschluß — lagen in bewährte»
Händen ; die Enfemblesätze „klappten" ; Chor  und Orchester
bestätigten ihre oft gerühmte Schlagfettigkeit ; die Regte
hatte, wie schon angedeutet , für manche glänzenden szenischen
Bilder gesorgt; und so war an diesem Abend für Auge «ad
Ohr genug Gelegenheit, sich „staunend zu ergötzen" ! O. D.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Zum morgigen einjährigen

Todestag von Hermann Löns,  des Heidedichters, der als
Kriegsfteiwilliger in Frankreich fiel, veranstaltet das Deutsche
Theater in Hannover  eine Gedächtnisfeier,  bei
der Dichtungen von Lön-s vorgetragen werden. Zwei feiner
schönsten Kriegslieder , „Auf Feldwacht" und „Der Grenadier ",
werden dabei in der Vertonung von Heinrich Kogler zur Uv>
aufführung gebracht.

Wissenschaft und Technik. Professor Dr . Lukas von
Heyden,  Major a. D . und älterer Burggraf des uralten
Hauses Frauenstein , ist gestern im Mer von 78 Jahren in
Frankfurt  a . M. gestorben. Er hat sich als Naturwissen¬
schaftler und Verfasser zahlreicher entomologischer Schttfte»
einen geachteten Namen gemacht.

In Günzburg  wurden , wie die „Lesttz. N. N." und
teilen, bei Grundaushebungen in einem Garten im Schutte
römischer Wohnstätten verschiedene bemerkenswerte
Funde  gemacht aus der Zeit des Kaisers Vefpafian, dar¬
unter ein Bronzeglöckchen, ein Bronzekopf des lorbeerbe-
kränzten Kaisers , eine stehende Fortuna , verschiedene SigS»
laten , wie Gefäßscherben meist auS fidgallifchen Werkstätten,
und andere Tonwarenrefte , zum Teil rätischen Ursprungs
Glasgefäße und Knochen. Der gefundene Wandbewurf aal
Lehm weist verschiedene Ornamentmusier , die in LH» äm
gerillt sind, auf.
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Rsndslslsil.
Vas Vvb6ng3ng 88 ynl!i!r3i im kukl'-

ltvKlvNböTgbaU.
W. T.-B. Essen, 14. Sept. In dier heutigen Zechen-

besilzerversamtnlung,  an der wieder drei Ver¬
treter des preußischen Handels frunisters leilnahmen , wurden
die Erneuerungs Verhandlungen des Rheinisch-Westfälischen
Kohknsyndikats erfolgreich zu Ende  geführt Nachdem
dHe Meinungs Verschiedenheiten aus der Welt geräumt wor¬
den waren, unterschrieben sämtliche  bisherigen
Syndäkatsmitglieder und sämtliche im neuen Vertrage aut-
gefohrten Außenstehenden mit Ausnahme der Zechen
„Ad o 1f Maria " und „Glückauf - Sege  n", mit denen
eine Verständigung nicht zu erzielen war, den neuen Syn¬
dikatsvertrag, der heute in der am 10. d. M. beschlossenen
Gestalt Vortag. Das Übergangss yndikat ist demnach für die
Zeit vorn 1. Januar 1916 bis 3 1. März 1917  zu¬
stande gekommen. Ein mühseliges Werk von größter Be¬
deutung für unser gesamtes Wirtschaftsleben ist damit zu
einem glücklichen Ende gebracht worden. Der gute Erfolg
ist dem rastlosen Bemühen des Geiheimrats Dr. Kirdorf
zu danken, der niemals davon abgelassen hat, immer wieder
von neuern auf due Notwendigkeit eines Zusammenschluss es
des Rohkahlenbergbaues hinzu wessen.

Das Einigunigswerk'hat also zuguterletzt noch einen glück¬
lichen Verlauf genommen. Der diesmalige Erfolg ist um so
bedeutungsvoller, als es damit zugleich gelungen ist, die Ge¬
fahr eines einschneidenden staatlichen Eingreifens vom Ruhr-
kohlentengbau abzuwenden. Auch die Thyssengruppe hat die
Gefahr der Verstaatlichung  noch rechtzeitig er¬
kannt und von ihren Forderungen abgelassen. Ging man
doch bei den Erörterungen über das Zwangssyndikat, welches
für die westdeutschen Zechen auf Grund einer Verordnung des
Bundesrats vom 13. Juli d. J. über die Errichtung von Ver-
triebagese]Iscbaften für den Steinkohlen- und Braunkohlen¬
bergbau gegebenenfalls bevorstand, fast überall von der einen
Erwägung aus : Ein solches Zwangssyndikat wird die geldlichen
Interessen der Zechenbesitzer weniger ausdrücklich wahr¬
nehmen als die freiwillige Vereinigung des Kdhlensyndäkats,
und die Entwicfclungsfähî aeit der Zechen wird durch den von

dem Staat ausgehenden Zwang beeinträchtigt werden. Nun
ist auch der preußische Staat,  d . h. die fiskalischen
Zechen, seihst dem Übergangssyndikat beigetreten, und <len
Einfluß, den er auch insbesondere auf die Preisbildung aus-
übt, dürfte im wohlverstandenen Interesse der Konsumenten
liegen.

Was nun die Form des neuen Syndikats  be¬
trifft, so ist es, wie bekannt, als ein Übergangsstadium für ein
5- oder lOjähriges Syndikat gedacht, dessen Weiterberatungen
unter dem Einfluß der Runttesratsverordming Ende Julffi abge¬
brochen wurden. Aber auch bei dem Übergangssyndikat blieb
Voraussetzung, daß nicht nur die bisherigen SyndfflcaismiV
glieder, sondern auch alle Außenstehenden beitreten . Der
Vertrag ist kündbar, wenn 3 Proz. der gesamten Förderung Oes
Ruhrbezirks außerhalb des Syndikats stehen. Die beiden jetzt
außerhalb gebliebenen Zechen „Admiral “ und „Glück¬
auf - Segen“  haben keine größere Bedeutung. Die Gewerk¬
schaft ,Admiral" hatte im Jahre 1914 eine Kohlenförderung
von 112 383 Tonnen, und man hatte ihr in dem Übergangs-
synldükat eine Verkaufsbetefligung von löOOOO Tonnen zuge-
dacht. Das geschäftliche Ergebnis des letzten Jahres war
wenig befriedigend. Es wurde eine Bankschuld von 1779 628
Mark ausgewiesen und in der letzten Gewerkenversammlung
eine Zubuße von 600 000 M. beschlossen. Auch die Bergwerks-
geseMschaft „Glückauf-Segen“ hatte im letzten Geschäftsjahr
ein wenig befriedigendes Ergebnis zu verzeichnen. Sie hatte
mit einem Verlust von 224 727 M. abgeschlossen. Ihre Kohlen-
fönderunig hatte 35(2 200 Tonnen betragen, und man hatte für
sie eine Beteiligung von 500 000 Tonnen in Aussicht ge¬
nommen.

Ein besonderes Kapitel bilden in dem neuen Vertrag die
Sonderrechte des Fiskus.  Sie sind in der „Rheinisch.
Westfälischen Zeitung“ wiederholt eingehend erörtert worden,
deshalb seien sie hier nur kurz noch einmal erwähnt Der
Fiskus darf 1. bis zu 450 000 Tonnen jährlich auf seine Ver¬
kaufsbeteiligung an Reichs- und Staatsbetriebe liefern, wofür
er nur die Tonmenumlage entrichtet , während er von der
Reöhniunigsuimtege befreit ist überschreitet er die obige
Ziffer, so muß er dafür auch die Rechnungsumlage bezahlen.
2. steht dem Fiskus das Recht jederzeitiger Kündigung des Ver¬
trages zu Vierteliaihrsbeginn mit vierwöchiger Frist zu. Er
kann 14 Tage vor Ablauf dieser Frist den selbständigen Ver¬
kauf seiner Erzeugnisse für Lieferung nach dem Vierteljahrs-
beginn aufnehmen ; die dem Syndikat gegenüber efngegangenem

Lieferungsvc-rpftichtungen müssen seitens des Fiskus noch
abgewickelt werden; 3. wird dem Handelsminister das
Recht der Entscheidung in der Preisfrage im
dem Falle eingeraumit, daß eine Minderheit von mindestens
30 vom Hundert aller Stimmen (ohne die fiskalischen.) für
Herabsetzung der Richtpreise oder gegen ihre Erhöhung. Die
Entscheidung soll bannen 48 Stunden ergehen ; 4. soll der Fls^
kus Umlagefrecheit für solche Umlagen genießen, die zumi
Zweck des Erwerbs von Grubenfeldern und Bergwerksanteilen;
sowie für die Herstellung von Anlagen oder die Beteiligung
an Unternehmungen aller Art bestimmt sind, die auf Lagerung,
Aufbereitung, Absatz und Transport von Bergwerkserzoug-
nissen gerichtet sind. Der Fiskus tritt mit allen Gruben seinen
Bergweiksdirektion in Recklinghausen mit Ausnahme von
Ibbenbüren bei. Dabei wird von der Voraussetzung ausge.
gangen, dlaß auch Hibernia auf den Staat  übergeht,'
was ja bekanntlich bisher noch nicht erfolgt ist Einschließ¬
lich Hibernia würde der Fiskus über eine Betedligungaziffervon
11313 500 Tonnen Kohlen, 3 476 000 Tonnen Koks und 54450
Tonnen Briketts verfügen, er würde also der stärkste Beteiligte
sein, da Gelsenkirchen nur über rund 10 Mil honen Tonnen
Beteiligung in Kohlen und 1.8 Millionen Tonnen in Koks
verfügt.

Der Vertrag für das üßergan gssyndikat maß bi» zam
3TL Dezember 1916 durch einen neuen Vertrag abgeäöst sein,
sonst sind die Beteiligten berechtigt, wieder selbständig üben
den 31. März 1917 hinaus zu verkaufen.

Industrie und Handel.
* Die Tränknern. Würcker Nachf. A.-G. in Leipzig, Jute;

Spinnerei, teilt mit, daß ihr Werk, wenn auch in sehr be¬
schränktem Maße, noch in Betrieb ist und auch für einige Zeit
noch Rohstoffe besitzt.
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ST AmIIiche üiueifitn1
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 16. Sevtbr. 1915»
mittags 12 Uhr, versteigere im im
Verstelgerungslokale Helenenstraße 6
dobier öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

4 Warenregale mit Kästen, zwei
Erter -Einrichtungen mit Spiegeln
u. Ausstellgeräten u. Beleuchtung,
1 Spiegel mit Konsol, 1 Sofa mit
Umbau, 2 Sessel und 2 Stühle unb
1 Kaffenschrank.
Wiesbaden. 15. Sept . 1916.

Meyer, Gerichtsvollzieher,
__ Rauen thaler S tr aße 14, 3.

Bekanntmachung. Donnerstag, den
16. Sept., nachm. 3 Uhr, versteigere
ich zwangsw. öffentl. meistbiet. geg.
gleich bare Zahlung im Pfandlokale
Neugaffe:22 hier : zwei Ladenvegale,
2 Ladcntheken, 2 Balkenwagen, zwer
Sofas , 2 Sessel, 1 Klavier , 1 Vertiko,

gr. Fris .-Toil ., 3 Büfetts , 1 Bettst.,
4 Svrungr . u. Matr ., 14 Paletots.
8 Lodenmäntel . 3 Wettermäntel,
5 Herrenüberzieher u. a. m.
HeckeS, Gcrichtsv., Rheing. Str . 6, 2.

Hofgut nimmt noch Milch-Kunden
an, der Liter 26 Pf . Offerten unter
W. 390 an  d en Taabl.-Berlaa._

3 Drehbänke
(2  für Kraftbetr., 1 für Fußbetrieb),

1 DreWlN-VMrinotsr.
2 St.13P.S. AGr.-r
3
1
diverses Werkzeug
an Selbstkäufer gegen Barzahlung

zn verkaufen.
Zu erfragen Emfer S traße 2, 1.

acht kleinacht ilemen rasseveinenamenschofztrund
e), stubenrein, nicht unter ein

fahr alt . Offerten unter Chiffer
390 an dvn Tagbl.-Verlag._

Grötz. Pelzgarnitur
». eine fflb. Damentaschezu kaufen
gesucht. Off. mit gen. Ang. u. Preis
Pieftschließfach 102 Wiesba den._

Achtung! — Zahle
für gestr. Wollumpe» per Kg. 1.20,

für Lumpen per Kilogr. 12 W.
Metalle: Höchstpreise.

J. Gauer, Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Streng
ieo  Geflügel,

wie junge Gänse, schwere fette
Hühner, junge Hähne, Tauben

zu den billigsten Preisen,
- ' ' - Ge.

Geyer
auch lebendes Geflügel empfiehlt4 1V. GeyerMKrake " » , « he Hat

an der Marktstr. Ä
403 Telephon 403 .
Md, Silber. Platin,
Schmucksachen, alte Zahngebiffe,

Pfandscheine
kauft zu hohen Preisen

A. (üeizlials, Weberglllse 14.
Hedwig ScliiSdkneeht

Bismarek -Ring 9, I,

Gesangunterricht.
Vollständige Ausbildung.

Während des Krieges
ermäßigte Preise.

Lehrling.
Junger Mann aus guter Familie

unser hiesiges Geschäft gesucht.
Eintritt per sofort.

Gcbr . Ma« s,
Verloren

Kirchgaffe 64.

zwischen Nerobergftr. u. Nerotal 55
schwarzer Beutel. Inhalt Kuvert m.
Adreffc, enthaltend 1 Aktie B. E. W.
Nr. 94. Abzngeben Nerotal 28 oder
Fundbü ro, Polizeidirrft ion._
Bert. 10 Mk.-Stück, K.-Frdr.-Brofche.
Familienandenken. Geg. sehr g. Bel.
abzug. Zimmermannstr. 6, 3., Kopp.

Brosche verloren,
blauer Stein , 2 Perlen ufw. Gegen
hohe Belohnung abzngeben
_ Kavel lc nstraßc 41, 1._

Gefunden ein Ühren-Armband.
Abzuholen Bismarckriug 43, bei
Frau Häffnrr._

500 Stück Feldpoftkarten gefunden.
Abzuholen Hellmnnd straße 20. 1.

Junge Kriegshündin
ilAiredaleterrier), drahthaar., schwarz-
rotbraun, entlaufen Adelhridftr. 59,
2. St . Telephon 6263.

Unfehlbar wirkender
Wanzentod,

nur echt Schloß - Drogerie Siebert,
Marktftratze 9._ _ _
Miet -Pianos

SS Sch mit*

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$,Mall CO,
Kirchgasse 39/41.

K87

Wiesbadener

Gebr . Ue«- eda« rr
Dampf -Kä,rrinerri.

Gegr. 1856.
Telephon 411.

Schwalbachcrstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde.
Uebernahme von lieber«

führungen von und nach aus«
wärts mit eig. Leichenwagen.

Schneider Heinz,
Roonstraße 6, P. l„ bes. Aufbügeln,
Reparaturen, Umändern, Samtkrag.-
Aufsetzen, sowie Neufüttern von
Herrenkleibern tadellos und billig.

Kaufe gegen Kaffa
vollständ. Wohnungseinrichtĝ Rech,
laffe, rinz. Möbelstücke, Pianns.
Antrouitätcu. Aufstellsachen, Kunst«
gegenständeu. dgl. Chr. Reininaer.
Schwalbacher Str . 42. Tel. 6372.

Militär - ^Taschenlampen
„Neuheiten . JFlS &Ck ^ Luisenstr. 46, n. Resid .-Theater . 1018

Tieferschüttert und mit schwerstem Herzen bringen wir allen
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser
inuigstgeliebtes, herziges Kind, Enkelchen, Nichtchenu. Cousmchen,

Kutsche«.
im Alter von 6 Monaten nach schwerem Leiden sauft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Ettern:
Heinrich Müller , z. Zt. im Felde,

und Krau, Paula , geb. Schäfer»
Westendstraße3, II.

Wiesbaden, Sindlingen, Hamburg, Elz, 14. 9. 1916.
Die Beerdigung findet Frritaguachmtttag31/ , Uhr auf dem

Südfriedhof statt.

Am 14. d. M. entschlief sanft nach schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruderu. Schwager der

Kgl. Poliseiroachtmeister tu  D.P. Ueunzerling,
Ueteran der Feidküge 1866 u. 1870,71,

im 81. Lebensjahre.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« C. UeuuzerUng , Wwe.,

MeSbade «, Philippsbergstr. 23.

Die Beerd guug findet statt am Freitag, den 17. d. DL,
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus, das
Traneramt am Samstag früh 71/« Uhr in der Mariahilfkirche.

Kanarienvogel entflogen gestern
Mittag zw. 2 u. 3 Uhr. Bitte abzug.
Dobbeimer Straße 83, 3.

Ich suchef. m. Verwandten, WA.
alt, vorz. Charakter, edelgesinnt, in
allererster dienstlich höh. Stellung,
zurzeit als Rekonvaleszent aus dem
Felde hier, passende

Ueigrirrgsheirat.
Es wird besonders auf eleg.
Figur u. sehr gute Familie ge
Der hohen Stellung wegen müßte
entsprechendesVermögen vorhanden
'ein. Geschäftl. Berm. streng verbet.

'efe u. F. 390 an den Tagbl.-Berl.

Amtlich« HepäLadßoknng«. Abfertigung der SLaatstzahue«.
Hlegekmäßiger Iracht- «. Kilgut-SpeditisnsSienst. 7S0

L. ReHenmayen , Agi. HHMem,
6 Nckotasstmß«, Tel. 12, 184. — 2 Kmser-Friedrich«Platz, Tel. 242.

Fiii die vielen Beweise aufrichtiger herzlicher Teilnahme bei dem
unersetzlichen schweren Verlust , welchen wir durch den Heldentod unseres
heißgeliebten Sohnes, Bruders und Neffen,

Leutnant der Reserve

Carl Ä . Müller
erlitten haben , sagen wir hiermit den tiefgefühltesten Dank.

Familie Carl F . MüJJer
Langgasse 8.



Sette 6. Abend-AusgaLe. Erstes Blatt. Wiesl-adeuer Tagblatt. Mittwoch, 18 . September 1813. Nr . 430.

Keiclinungen auf die

5°/o Qentsche
— dritte Kriegsanleihe —

auch in Betragen von 3Sk. 100 , 311s. 200 , 31k. 300 u. s. w. nehmen wir zu den
bekanntgegebenen Bedingungen bis zum,22 . September vormittags entgegen. Selbst
die kleinste Zeichnung ist wichtig für den Gesamterfolg der Anleihe . Die
Vermittelung erfolgt vollkommen kostenfrei.

Wir gewähren Zeichnern alle zulässigen Erleichterungen und erteilen gerne jede
gewünschte Auskunft. F 478

Bank für Handel und Industrie.
Wiesbaden,

Taunusstrasse 9.
Fernspr. 122, 123, 508.

LMM In Fl
Halbwolle mit Kamelhaarfutter . . . . 4 .75 -
Halbwolle für Mannschaften . . . . von 2.55 an
Halbwolle Ia sehr warm . . . . . . .  3 .25 ,,
Baumwollene Reithose extra stark . . „ 5.— „
Wollene Reithose nahtlos . . 7.50
Kamelhaarhose gestrickt . . 9.—
Kamelhaarhose extra weich und warm 16.—

Seide in allen Preisen und Stärken.

Unterjacken , Brust- und Nierenschützer,
KopfSchützer, Woll- und Leder- Handschuhe.

Taschentücher , feldgrau , Stück 40 Pf.
im!llIillliIiillllll!illlIiillllilliI1illllllillUllimill!I!l!IUiSUIIll!lllIIIIIIII!lllllllllllUliUlli!llllillli!lliimn

Feldpostfertfge Verpackung kostenlos.
| ]iHHnniiiiiHi!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii!iiiiiiii!iiiiiiiin!iiinii!Hini|

Spezialhaus Schirg^
Hoflieferant,

Webergasse 1. Ki3i

Uniformen,Reithosen schnellste Anfertigung
auch Reparaturen,

Ins. Hiealer, lüarMürane 10, gegenüber dem
Ratskeller.

Verlobte
Es ist Ihr Vorteil ! F82

Terlangen Sie
sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab jr ., Darmstsidt.

Pedieorn hilft über Nacht
In harten Fällen

3—4 Nächte. Erfolg garantiert.
Haupt - Niederlage : Schützeshof-

Apotheke, Langgasse II ._ 929

Vergnügunp-falast.
Gastspiel vom 16.—30 September 1915.

E9eyfse !slan (3s vielseitigste Künstlerin
in ihren verblüffenden Leistungen!

Biebrich a . Rh.,
Bathausstrasse 9.

Fernspr. 88.
Als Pfleger über den Nachlaß

des Goldarbeiters Max Meixner
dahier, fordere ich die Gläubiger
desselben hiermit auf, ihre Ansprüche
binnen 2 Wochen bei mir geltend
zu machen.

Gleichzeitig ergeht an die Schuldner
desselben die Aufforderung, Zahlung
n derselben Frist an mich zu
leisten. F363

Der Rechtsanwalt:

Eckermann,
Justizrat,

Moritzstraße 8.

Verloren
wird mancher neue Reichskaffen,
schein. Durch meine verbefferte
KriegSgeldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 979
Offenbacher Ledcrwaren-Haus

W. Reichest, Gr. Burgstrahe 6.

Zchulstiesel,
prima Schuhwaren.

FachmännischeKenntnisse garantieren
für gute Schuhwaren.

KipSleder- Stiesel
27—30 7.50, 6.50, 5.50 Mk.

Kipsledcr - Stiefel
31—35 8.50, 7.50, 6.50 Mk.

Marke Racker, extra starker Stiesel.
Rind - u. Spaltleder -Stiesel

25—26 7.50, 6.95 Mk.
Rind- u. Spaltleder -Stiesel

27—30 8.50 7.50 Mk.
Rind - u. Spaltleder -Stiesel

31—35 9.50, 8.50 Mk.
Spalt - u. Rinbleder-Arbeiterstiesel

16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 9.50.
Sandalen , Scgeltuchschnhe, Größe 21

bis 35 2.95, 2.50, 1.95, 1.15, 97 Ps,
Damcn -Spangen - u. Halbschuhe

8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.95, 3.95.
Reste, Einzelpaare stets am Lager.

Enorme Auswahl in allen Sorten
Schuhwaren.W'ssamesWr,

Wiesbaden,
Wellritzstraßc 26. : : Bleichstraße 11.

Fernsprecher 6236.

Günstige Gelegenheit.
Da mein Mann zum Heere cinge-

ogen, bin gezwungen, mein Geschäft
!0. Sept . zu schließen u. verk. daher

Lindt-, Gala - Peter -, Köhler-,
Eaillers -, Stollw .-Schokolabe zu aus
Pr . Wcnz, NikolaSstr. 12. Tel . 244

116
Regenschutzhüllen, vorzüglich bewährt. Mk. 4.50

mit Schenkelsehutz . Mk. 6 .50

Aermelwesten , ausprob, wasserd., Mk. 25 .— bis 8 .—
Oelmäntel und Pelerinen (Regenhaut)

Mk. 36 — bis Mk. 11.50

Gummi-Mäntel. Mk. 48 .— bis Mk. 28 .—

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

K136

Präparate , diätetische Mittel I. Ranges
für Gesunde und Kranke , ein
Jungbrunnen für Jedermann,
verhindern die Bildung von Darmgiften,
regeln völlig unschädlich Verstopfung,
Magen- und Darmkatarrhe , erleichtern
die Altersbeschwerden.

Viele Aerzte bevorzugen
Dr. Klebs Yoghurt - Präparate.

45 Y.-Tabl . — Mk. 2.50 ; mit Glycobakter-
I Glyciniocur -Tabl . — Mk. 3.— ; Y.-Ferment,

garantiert wirksam , ausreichend rür 90 Lt . Y.-Milch — Mk. 2.60.
In Apotheken , Drogerien u. Reformhäusern ; wenn nicht erhältlich

auch direkt portofrei vom Chem. Bakteriol . Laboratorium von
Dr. E. Klebs, München , Goethestr . 25. Prosp . u. Proben kostenl . F151

Feldhühner
große junge 1.60 Mk.
jähr . 1.20 Mk.
kleine 0.80—1.10 Mk.

Fasane » von 2.20 Mk. an.
Geyer , Krabeusiraße 4 ,

an der Marktstr . 403 Telephon 403.

TED
Gänse, Hühner und Hähne

zum bMgste« Preis.
Wilhelm Kobe,

(Joh . Geher II . Nachf.)
Grabenstraße 34. Telephon 3236.

Ia Etzbiruen
auch Dauerware , 12 u. 15 M.

Hof Geisberg.
m-  und Wimen

in versÄ. guten Sorten z. Preise von
8- 25 Ma . per Pfund Niedcrwald-
straße 6, Stb .,1 . Sb, . nur .vormrttags,

Bergamotte -Birnen Pfund 8 Pf.
Dambachtal  1 » 2.

Ein Waggon feinste

WliM MsedirlOl»
Rotkraut , gelbe Rüben. Mohren.
Bohnen eingetroffen , stehen zum
Verlauf . Mehrabnehmer u . Wredcr-
verkäuser Rabatt . ^ „
Hahnstraste 22 , tz>os.

Benzin
wieder eingetrossen.

Drogerie Backe, Taunus,tr . 5.

Wagenfett , Ledersett,
Hoffest,

in bester Qualität
Heinr . Metzger, Seerobenstr . 27, P.

Hotel,
jed . Zimmer kalt und warm fl. Wasser , vornehm aus¬
gestatt . groß . Halle , mod . hochf . Einrichtg .,

zu verpachten.
Lage gegenüber Hauptbahnhof bed . Großstadt . Nur
kapitalkräft . erste Fachleute erhalten sofort Aufschluß
unter L. 390 an den Tagbl.-Verlag.

F19

Von der Reise
zurück

Dr. led.Grtri-Fünp,
Biebrich, Wiesbadener Str . 49.

Öeber Deutsche trage den
»Deutschen Ualisnalrmg"

Ueberall erhältlich oder durch
Hä hne & Friedewald , Hamburg 1,

Platin. Armband,
gr . Saphir,

m.  kl . Brillanten 150 Mk., Brillant,
Ring, echter Rubin , 2 Brill . 160 Mk,
Damen -Ring , 1 Brill , u. Diamanten
40 Mk., gold. Armreif 20 Mk.,
Glieder-Armband 42 Mk., »old. fein.
Damen -Uehrchen, 8 gold. Deckel, mit
Diamanten 55 Mk., zu verkaufen
Rheinstraßc 68, 1. _

Kurhaiis-Feranstaltnngen
am Donnerstag , 16. Septbr.

itiimmiiiiiiiumiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiuiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiHiimiuiiiiiiiiiiiiiiimitiiimiiiimiuniiHimniiiiimis

„Kaffee Habsburg“
= 4 Uhr täglich 8 Uhr  =

JiünsHer-Honzerf.
Tsdterny-Dreispiel. |j

1 Einseispiel. — Einlagen des Gcigcnkünstlers Sawa -Tscherny. |j
illUllllilllllll!I!!llIllU!llllilll!lllllllli!l!lllll!lllll!!l!B!llllimil!lll(lllllllllllllllllllUHIlI!IIHIIIIIIIlllU|lllUniUllllllS

Vormittags 11 Uhr : Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Christ ist erstanden , Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „ Die Regi¬

mentstochter “ von Donizetti.
3. Zug der Frauen aus der Oper

„Lohengrin “ von R. Wagner.
4. Walzer , Wiener Bürger

von Ziehrer.
5. Fantasie aus „ Der Zigeuner¬

baron “ von Strauß.
6. Einzug der Gladiatoren

von Fucik.
Abonnements - Konzert«.

Städtisches Rurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Krönungsmarsch aus der Oper

„Die Folkunger “ von
E. Kretschmer.

2. Ouvertüre zur Oper „ Wald¬
meisters Brautfahrt“

von F. Gernsheim.
3. Frühlingsfest aus „ Hamlet “ von

A. Thomas.
4. Fantasie aus der Oper „Traviata“

von G. Verdi.
5. Ballettmusik zu Calderons , ,Ueber

allen Zauber Liebe“
von E. Lassen.

6. Fest -Ouvertüre in A-dur
von A. Klughardt.

7. Für Herz und Gemüt , Pot¬
pourri von C. Komzäk.Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Im Frühling , Konzert -Ouvertüre
von C. Goldmark.

2. Oberon -Fantasie , für Flöten -Solo
und Orchester von E. Schulze.

(Flöten -Solo: Herr Wellner .)
3. Ouvertüre zu . .Athalia“

von F. Mendelssohn -Bartholdy,
4. Vorspiel zu „ Lohengrin“

von R. Wagner.
5. Feierlicher Zug zum Münster

ans „Lohengrin “ von R . Wagner.
6. Tasso , symphonische Dichtung

von F. Liszt.
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